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    Hallo, liebe Detektive


    die Fälle in den Kommissar-Kugelblitz-eBooks sollt ihr nicht nur lesen, sondern auch lösen. Deshalb gibt es am Ende jedes Falles Fragen. Wenn ihr die Fragen richtig beantwortet, könnt ihr euch Gripspunkte gutschreiben. Wo? In eurem Detektivausweis. Den Ausweis gibt es zusammen mit dem supergeheimen Kugelblitz-Decoder als kostenlose App für Euer Smartphone und auf der Website www.kryptofix.de. Je mehr Punkte, desto höher euer Detektiv-Dienstgrad.


    Aber Achtung! Um Punkte eintragen zu können müsst ihr das Codewort für das Buch kennen. Es steht verschlüsselt unter dem Inhaltsverzeichnis des eBooks. Wer das Codewort mit dem Decoder entschlüsselt, kann die geheime Gripspunktetabelle öffnen.


    Also los geht's mit dem Lesen und Lösen!


    Viel Spaß wünscht euch euer
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    Ursel Scheffler
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    Vermisst am Mississippi


    ILLUSTRIERT VON HANNES GERBER
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    Geheimauftrag Kim


    „Der Katzenmörder von St. Pauli ist gefasst!“, ruft Kugelblitz ins Nebenzimmer. Dort sitzen seine drei Assistenten: Sonja Sandmann, Fritz Pommes und Peter Zwiebel. Sie machen gerade Kaffeepause.


    „Na endlich!“, seufzt Pommes und beißt in sein Butterhörnchen.


    „Wann und wo hat man ihn denn erwischt?“, erkundigt sich Sonja.


    „Heute Nacht bei Mina Maunz in Meiendorf!“


    „Dann war Ihr Tipp, ihm bei seiner Freundin aufzulauern, goldrichtig“, freut sich Peter Zwiebel.


    „Und Sie brauchen Ihren Urlaub nicht noch mal zu verschieben“, seufzt Sonja Sandmann. „Den haben Sie wirklich sooo nötig, Chef!“


    „Eigentlich wollte ich zum Wandern in den Schwarzwald ...“, überlegt Kugelblitz laut. „Vielleicht mach ich doch lieber eine Schlankheitskur am Bodensee? Ein paar Pfund weniger könnten nicht schaden ...“


    Nachdenklich streicht er über seine wohlgerundete Leibesmitte.


    Da schrillt die Telefonklingel.


    „Kommissariat Kugelblitz. Fritz Pommes am Apparat“, meldet sich Pommes und reicht dann gleich den Hörer weiter an seinen Chef.


    „Kommissar Simili aus Paris. Er sagt, es sei dringend ...“
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    „Hallo, Paris! Wie geht’s?“, begrüßt Kugelblitz seinen alten Freund.


    „Mon cher Kügelblitz!“, ruft Simili erfreut, als er K.K. an der Strippe hat. „Ich befürchtete schon, du wärst in Urlaub.“


    „Jaja. Eigentlich sollte ich längst im Schwarzwald sein“, brummt Kugelblitz. „Hat sich leider alles etwas verschoben ...“


    „Dein Glück, cher ami! Dort regnet es seit drei Wochen. Wie wär’s stattdessen mit einem Freiflug ins sonnige New Orleans? Aufenthalt in einem Luxushotel direkt an der Bourbon Street? Mitten drin im Jazz-Viertel! Du liebst doch Jazz?“


    „Hm, tja. Meine Leidenschaft! Kommt gleich nach Eis mit Sahne“, meint Kugelblitz schmunzelnd.


    „Aber ein Freiflug?“ Er zögert. „Die Sache hat doch bestimmt einen Haken?“


    „Ein kleines Häkchen, das muss ich gestehen, cher ami“, sagt Simili.


    „Es heißt Kim. Sie ist neunzehn, bildhübsch und seit fast einer Woche in New Orleans von der Bildfläche verschwunden.“


    „Nun lass schon die Katze aus dem Sack, lieber Pierre. Wurde sie entführt?“


    „Messerscharf kombiniert! Kim ist die Tochter meines Nachbarn Tissot. Er ist Diamantenhändler. Ihm gehört eines der feinen Geschäfte in der Rue St. Honoré. Die Entführer verlangen Geld. Viel Geld.“


    „Soso. Einen Erpresserbrief gibt es also auch schon?“, murmelt K.K.


    „Er kam eben rein. Ich schicke ihn gleich an dich weiter“, sagt Simili eilig.


    „Halt! Halt! Ich hab doch noch gar nicht zugesagt! Pierre, du bist selbst ein Erpresser. Merkst du das nicht? Ich will Urlaub machen. U-r-l-a-u-b! Und überhaupt: Warum fährst du nicht selbst?“


    „Weil ich nicht kann. Der Staatsbesuch des chinesischen Präsidenten steht bevor. Ich bin Tag und Nacht mit den Sicherheitsvorkehrungen beschäftigt. Ich habe Tissot gesagt, dass ich den besten Detektiv der Welt kenne: dich! Du wirst mich doch nicht im Stich lassen?“, fleht Simili. „Monsieur Tissot ist nämlich nach einem Schlaganfall gehbehindert. Er kann nicht selbst nach seiner Tochter suchen. Sie ist sein einziges Kind. Und das arme Mädchen ist in Lebensgefahr!“


    „Nun ja, ich weiß nicht recht ...“, zögert K.K.


    „Keiner ist so klug wie du! Die entführte Gräfin de Cassis hast du damals auch im Handumdrehn im türkischen Dampfbad gefunden! Du bist die beste Spürnase, die ich kenne, und die schnellste obendrein!“, bohrt Simili weiter.


    „Na gut“, antwortet Kugelblitz, sichtlich geschmeichelt. „Überredet, alter Freund. Nach New Orleans wollte ich schon immer mal ...“


    Simili bedankt sich überschwänglich: „Mille fois merci! Tausend Dank! Hab ja gewusst, dass ich mich auf meinen alten Freund verlassen kann! Monsieur Tissot reserviert und bezahlt Hotel und Flug. Du brauchst dich um nichts zu kümmern. Aber keiner darf davon erfahren. Weder hier noch in New Orleans. Daher sende ich alle Unterlagen verschlüsselt. Unser gewohnter Code. Alles streng geheim.“


    „Wollten Sie nicht Urlaub machen, Chef?“, erkundigt sich Sonja Sandmann vorwurfsvoll, nachdem K.K. den Hörer aufgelegt hat.
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    „Tja, Urlaub am Mississippi“, seufzt Kugelblitz. „Ein Lösegeld-Fall. Die Unterlagen kommen gleich per Mail aus Paris. Bitte entschlüsselt sie, sobald sie eintreffen. Code KS, wie immer. Wo ist mein Pass?“


    „Im Panzerschrank, Chef!“, sagt Sonja Sandmann.


    „Ich vergesse immer die Nummer“, grübelt K.K. „Irgendetwas mit 13?“


    „13.10.1997!“, sagt Sonja. „Ganz leicht zu merken: Es ist der Tag, an dem Sie den Schakal hinter Gitter brachten! Das Datum steht oben auf dem Bild vom Safari-Ausflug in Afrika, falls Sie es mal vergessen!“ Sie öffnet den Safe und holt den Pass heraus.


    „Zu leicht? Das ist es ja! Mein Hirn ist besser für schwierige Fälle geeignet!“, spottet K.K. augenzwinkernd. „Pommes, packen Sie bitte meinen Detektivkoffer? Sonst vergesse ich wieder die Hälfte.“ Pommes sucht Lupe, Laptop, Phantombild-CD, Dienstausweis, Sonnenbrille und ein paar Sachen zum Verkleiden zusammen.


    „Mückenspray nicht vergessen“, ruft ihm Kugelblitz zu.


    „Wird gemacht, Chef“, sagt Fritz Pommes.
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    „Wollen Sie die Entführer etwa mit Mückenspray unschädlich machen?“, flachst Peter Zwiebel.


    „Nein, aber um diese Jahreszeit ist es am Mississippi heiß und schwül, und in den Sümpfen am Fluss wimmelt es von Moskitos“, belehrt ihn K.K.

    „... und von Krokodilen!“, ergänzt Pommes.


    „Die gibt’s am Nil! Am Mississippi leben Alligatoren“, verbessert ihn Sonja Sandmann.


    „Die sind genauso gefährlich. Ich glaub, wenn es einen frisst, ist es einem egal, wie das Raubtier heißt! Passen Sie gut auf sich auf, Chef!“, sagt Pommes besorgt.


    „Tja, Kinder, jetzt muss ich aber schnellstens zu Polizeipräsident König: einen Auslandsurlaub beantragen.“


    K.K. pfeift vergnügt und schnappt sich noch im Hinausgehen eines von Zwiebels leckeren Buttercroissants.


    „Merkt ihr was?“, grinst Zwiebel.


    „Kaum ist ein interessanter Fall in Sicht, hat der Chef blitzartig gute Laune, und alle Diätvorsätze sind vergessen!“


    Pierre Simili arbeitet schnell. Drei Minuten später schon sind die gewünschten Unterlagen aus Paris eingetroffen. Der verschlüsselte Erpresserbrief und ein Foto von Kim sind auch dabei.


    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Frage:


    a. In welchem Monat kam der Schakal hinter Gitter? (5 Gripspunkte)


    b. Wie lautet die Botschaft der Erpresser? (5 Gripspunkte)


    (Einfach mit dem Kryptofix Decoder entschlüsseln. Nur wer den Text wirklich selbst entschlüsselt, darf sich die Gripspunkte gutschreiben!)


    



    Botschaft


    
      EPYY ATP VTX WPMPYO ETPOPÜ APSPY EZWWPY, MPLNSBPY ATP QZWRPYOP LYEPTACYRPY SLLÜRPYLC:


      1. VPTY EZÜB LY OTP ÄZWTHPT


      2. QZÜOPÜCYR: 200 000 OZWWLÜ


      3. KMPÜRLMP: TY PTYPÜ EZNSP TY YPE ZÜWPLYA. ZÜB CYO HPTB EPÜOPY YZNS MPVLYYB RPRPMPY. EPYY PA YTNSB VWLÄÄB, WLYOPB TSÜP BZNSBPÜ TX ACXÄQ!

    


    



 


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.


    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
    


    [image: image]


    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal


    
      10

    


    Punkte im Kryptofix gutschreiben.

  


  
    Der Flug zum Mississippi


    Am Samstag um drei startet die Lufthansa-Maschine nach New Orleans.


    Monsieur Tissot hat für K.K. einen Platz in der Business Class reserviert. Da sind die Sitze so breit, dass sie auch eindrucksvolle Leibesformen bequem aufnehmen.


    So genießt Kugelblitz das Essen über den Wolken. Die Diätpläne hat er weit hinter sich gelassen.


    K.K. schluckt eine Baldrianpille und versucht etwas zu schlafen.


    Der Flug über den Atlantik verläuft störungsfrei. Aber nach einigen Stunden rüttelt ein Sommersturm vor der Küste von Florida die Passagiere aus dem Schlaf. Das Flugzeug schaukelt so, dass kein Frühstück serviert werden kann.


    Vor der Landung in New Orleans klart das Wetter glücklicherweise auf. Durch das Flugzeugfenster kann Kugelblitz jetzt unter sich das Mississippi-Delta erkennen: ein ausgedehntes Sumpfgebiet, das immer wieder von grünen Inseln unterbrochen wird.
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    Tausende von Alligatoren leben dort. Es ist eine Kleinigkeit, hier jemand unbemerkt verschwinden zu lassen!, überlegt Kugelblitz.


    Ein Stück flussaufwärts taucht jetzt die Stadt New Orleans auf. Wenige Minuten später setzt die Maschine zur Landung an.


    Als Kugelblitz den Flughafen verlässt, schlägt ihm feuchtheiße Luft entgegen. Das Taxi bringt ihn direkt zu seinem Hotel in der Bourbon Street. Aaah! Glücklicherweise hat das Hotel Klimaanlage! Kugelblitz atmet erleichtert auf, als er die Hotelhalle betritt.


    Das vornehme Hotel hat Kims Vater nicht ohne Grund für ihn reserviert. Hier wohnte auch Kim, ehe sie verschwand.


    Als K.K. an der Rezeption das Anmeldeformular ausfüllt, zögert er einen Augenblick und schreibt als Beruf „Künstler“ hinein. Nun ja, ganz geschwindelt ist das ja nicht.


    Er lächelt. Schließlich ist das Lösen von kniffligen Kriminalfällen eine große Kunst, oder nicht? Und manchmal ist er schließlich auch Hungerkünstler.


    „Nr.114“, sagt der Empfangschef und gibt Kugelblitz den Zimmerschlüssel. „Pedro bringt Sie und Ihr Gepäck hinauf.“ Er deutet auf einen Hotelboy.


    „Eine Frage hab ich vorher noch“, sagt Kugelblitz. „Ich bin mit einer jungen Dame verabredet. Sie heißt Kim Tissot ...“


    „Bedaure. Miss Tissot ist leider verreist“, erwidert der Empfangschef.


    „Wann wollte sie zurückkommen?“


    „Keine Ahnung. Aber sie kommt bestimmt, denn sie hat noch ihr Gepäck hier.“


    K.K. bedankt sich für die Auskunft. Der Hotelboy greift nach Koffer und Reisetasche. Pedro stammt aus Mexiko. Er hat lockige dunkle Haare und ein sympathisches Lächeln, das K.K. gleich für den Jungen einnimmt.


    „Sie suchen Miss Kim, Sir? Ist sie Ihre Tochter?“, fragt Pedro neugierig, als sie im Lift in den ersten Stock fahren.
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    „Nein, die Tochter eines Bekannten“, antwortet Kugelblitz wahrheitsgemäß.


    „Hätte mich auch gewundert“, entgegnet Pedro lächelnd. „Miss Tissot ist blond und schlank. Die sieht ihnen gar nicht ähnlich. Übrigens auch ihrem Bruder nicht. Der war gestern hier und wollte etwas aus ihrem Zimmer holen ...“


    „Moment mal!“, sagt Kugelblitz und wird ganz hellhörig. „Kims Bruder war hier?“


    Pedro nickt und sagt: „Irgendwie hatte ich allerdings das Gefühl, dass es gar nicht ihr Bruder war. Ich fragte ihn, ob er sich ausweisen kann. Da zeigte er mir Miss Tissots Pass. Wenn sie dem Mann ihren Pass gibt, ist die Sache sicher in Ordnung, oder?“, fragt Pedro unsicher.


    „Ich fürchte nein“, sagt Kugelblitz ernst.


    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Frage:


    Woher weiß K.K., dass der Mann, der Kims Zimmerschlüssel verlangte, auf keinen Fall ihr Bruder war?


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.


    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal


    
      10

    


    Punkte im Kryptofix gutschreiben.

  


  
    Pedro wird Hilfsdetektiv


    „Leider hast du mit deiner Vermutung Recht“, sagt Kugelblitz zu Pedro, als der Koffer und Reisetasche im Zimmer absetzt. „Dieser angebliche ,Bruder‘ ist ein Betrüger. Miss Tissot hat keinen Bruder. Erkennst du sie übrigens auf dem Bild hier?“


    Er schiebt ihm das Foto hin, das Simili gemailt hat.


    „Na klar, das ist sie!“, ruft Pedro sofort. „Ihre Haare sind jetzt etwas kürzer. Aber sonst ...“


    Kugelblitz sieht den Jungen mit den aufgeweckten dunkelbraunen Augen einen Augenblick prüfend an. Er spürt, dass er ihm vertrauen kann, und sagt: „Kannst du schweigen?“


    „Wie ein Grab“, versichert der Mexikanerjunge und sieht K.K. ernsthaft und neugierig an.


    „Kim Tissot ist leider nicht auf einer Mississippi-Kreuzfahrt. Sie wurde entführt.“


    „Oje!“, ruft Pedro erschrocken.


    „Ich bin im Auftrag ihres Vaters hier, um sie zu suchen. Es darf niemand von meiner Anwesenheit erfahren. Sonst ist sie in Lebensgefahr und ich vielleicht auch. Ich kann mich auf dich verlassen?“
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    „Ehrenwort“, versichert Pedro eifrig.



    „Sind Sie Detektiv? Ich wollte auch immer Detektiv werden. Sagen Sie mir, wie ich Ihnen helfen kann.“


    „Wann hast du Kim Tissot das letzte Mal gesehen?“


    „Letzten Donnerstag. Sie gab den Schlüssel ab und sagte, dass sie einen Ausflug machen wolle.“


    „Und seitdem hat man nichts mehr von ihr gehört?“


    „Ein Mann rief an und sagte, dass Miss Tissot eine Kreuzfahrt auf dem Mississippi macht und erst nächste Woche zurückkommt. Dagegen war nichts einzuwenden. Wir hatten ja ihre Kreditkartennummer. Das Zimmer war bezahlt.“


    „Der Anruf war ein Trick“, sagt K.K. ernst. „Vermutlich war das einer der Entführer. Wir müssen versuchen, die Sache aufzuklären. Jede kleine Beobachtung ist wichtig. Du hilfst mir doch?“


    „Selbstverständlich. Sie können sich auf mich verlassen“, versichert Pedro. „Schon als Kind war es mein größter Wunsch, ein berühmter Detektiv zu werden!“


    „Hier ist deine Chance, Pedro!“, sagt K.K. und lächelt. „Du bist als Hilfsdetektiv engagiert!“


    „Danke, Sir“, sagt Pedro stolz.


    „Komm, sehen wir uns jetzt in Kims Zimmer um. Vielleicht finden wir heraus, wo sie in den letzten Tagen war und wen sie getroffen hat.“


    „Normalerweise dürfen wir nicht in die Zimmer der Gäste. Aber ich denke, hier liegt der Fall anders. Warten Sie bitte einen Augenblick. Ich besorge sofort den Schlüssel“, ruft Pedro und flitzt davon.


    Als K.K. und sein mexikanischer Assistent kurz darauf das Zimmer des Mädchens betreten, finden sie ein Chaos vor.


    „Katastrophe!“, stöhnt Pedro beim Anblick der Unordnung. „Ich rufe gleich den Zimmerservice!“


    „Lieber nicht! Man könnte wichtige Spuren verwischen“, bremst Kugelblitz seinen Assistenten.


    „Das Chaos muss der falsche Bruder angerichtet haben!“, vermutet Pedro.


    „Sieht aus, als habe er fieberhaft nach etwas Bestimmtem gesucht“, murmelt Kugelblitz.


    Die beiden sehen sich aufmerksam um: Notizbuch, Schreibzeug, Wäsche und Sonnenbrille liegen auf dem Boden. Kugelblitz stolpert fast über ein großes Stück blauer Badeseife.


    Pedro hebt es auf und legt es ins Bad.


    Hilfsdetektiv Pedro fällt gleich etwas Wichtiges auf: „Miss Kim kam mit zwei Koffern und einer Reisetasche. Das weiß ich genau. Ich hab sie aufs Zimmer begleitet“, erinnert sich Pedro. „Alle drei Gepäckstücke sind noch hier.“


    „Was schließt du daraus, Pedro?“, fragt Kugelblitz.


    „Dass sie keinesfalls auf eine mehrtägige Kreuzfahrt gegangen ist.“


    „Genau“, bestätigt Kugelblitz.
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    „Dafür hätte sie auch die zwei Gegenstände mitgenommen, die uns jetzt vielleicht verraten, wo sie sich in den Tagen vor der Entführung aufgehalten hat und mit wem.“


    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Suchfrage:


    Welche zwei Gegenstände entdeckt K.K. in dem Chaos von Zimmer 21?


    Tipp: Einer davon hat ein großes, glänzendes Auge und der zweite ist sehr vielseitig.


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.


    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal


    
      10

    


    Punkte im Kryptofix gutschreiben.

  


  
    Die Ermittlungen laufen


    Auf dem umgekippten Stuhl neben Kims Bett liegt eine Digitalkamera.


    „Vielleicht verraten uns die Bilder, wo und mit wem Kim die letzten Tage vor ihrem Verschwinden verbracht hat!“ meint Kugelblitz.


    „Geben Sie mir den Chip“, sagt Pedro. „Gleich neben dem Hotel ist ein Foto-Schnellservice. In einer Stunde bringe ich die fertigen Bilder zurück!“


    Schon ist er auf und davon.


    Kugelblitz benützt Pedros Abwesenheit dazu, Kims Notizbuch zu studieren. Es sind eine Menge Telefonnummern und Adressen eingetragen. Unmöglich zu sagen, ob der Name des Entführers dabei ist.


    Die Tageseinträge sind da schon aufschlussreicher. Sie verraten kurz und knapp, wann Kim angekommen ist, was sie in der Stadt besichtigt hat und welche Ausflüge sie unternommen hat.


    Am Mittwoch steht da: „French Market“ und „Abends Jazz Club Blue Moon, Kopfschmerzen“. Die Seite vom Donnerstag ist herausgerissen. Verdächtig!


    Ob das der falsche Bruder war? Wenn ja, dann stand auf der Seite eine verräterische Notiz. Grund genug, einen Detektiv neugierig zu machen.


    K.K. stellt fest, dass sich Kims Kugelschreiber auf die dahinter liegende Seite durchgedrückt hat.


    Aber leider ist die Schrift auch mit der Lupe nicht zu entziffern.


    



    [image: image]


    



    Kugelblitz nimmt einen weichen Bleistift und reibt über die unsichtbaren Schriftkonturen. Allmählich werden die Zeichen sichtbar.


    „Rosem. 16 Uhr“, liest K.K. jetzt weiß auf schwarz.


    „Das heißt sicher Rosemarie oder Rosemary“, überlegt er laut und blättert weiter. „Wenn diese Rosemary sich mit Kim um 16 Uhr getroffen hat, müssen wir sie unbedingt finden!“


    Leider steht keine Rosemary in Kims Adressenverzeichnis. Kugelblitz ruft Kims Vater in Paris an und berichtet vom Stand der Ermittlungen.


    „Hat Kim eine Bekannte mit Namen Rosemary in New Orleans?“, fragt er den Vater.


    „Davon hat sie nie gesprochen. Aber sie wollte letzten Dienstag einen meiner Geschäftsfreunde besuchen. Mr. Bellamy. Er lebt auf einer Plantage im Norden der Stadt. Ich versuche dauernd, ihn zu erreichen. Aber er ist anscheinend nicht zu Hause.“
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    „Ich werde mich darum kümmern“, verspricht Kugelblitz. „Handelt es sich um Mr. James Bellamy in Natchez?“


    „Genau! Woher wissen Sie das?“


    „Ich bin Detektiv“, sagt Kugelblitz.


    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Frage:


    Woher kennt Kugelblitz Namen und Wohnort von Mr. Bellamy?


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.


    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal


    
      10

    


    Punkte im Kryptofix gutschreiben.

  


  
    Auf Kims Spuren


    Im Drugstore herrscht großes Gedränge. Viele Touristen stehen in der Fotoabteilung und warten auf ihre Fotos. Ein Glück, dass Pedro den Jungen an der Fotoentwicklungsmaschine vom Basketballtraining her kennt! Er heißt Jimmy und schiebt den eiligen Chip nun heimlich zwischendurch in die Maschine. So muss Pedro nicht so lange warten wie die anderen. Endlich bekommt er die Bilder.


    Er läuft zum Hotel zurück.


    Auf halbem Wege kommt ihm Kugelblitz entgegen.


    „Ich wollte gerade zum Eisladen“, sagt er zu Pedro. „Kommst du mit? Dann können wir die Bilder ungestört gemeinsam ansehen.“


    „Gern. Ich hab jetzt sowieso Mittagspause!“, sagt Pedro.


    Während sie auf das Eis warten, betrachten sie die Bilder.


    „Die ersten Fotos sind noch in Paris aufgenommen“, murmelt Kugelblitz.


    „Das ist der Louvre. Und das ist vermutlich Kims Abschlussklasse. Hier steht sie mit Freundinnen vor dem Eiffelturm ...“


    Auf einem Bild ist Kims Vater im Rollstuhl zu sehen. Er befindet sich vor einem Seifenladen. Kim hält ein großes Stück Seife hoch.
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    „Sieht aus wie die, über die ich vorhin gestolpert bin“, murmelt Kugelblitz. Dann folgen ein Bild vom Flugplatz und schließlich lauter Stadtaufnahmen von New Orleans.


    Pedros Ortskenntnis erweist sich als sehr nützlich. Er weiß genau, an welchen Stellen die Bilder gemacht worden sind: Im Hotel, auf dem berühmten French Market, im Jazz-Lokal, im Museum oder bei den Mississippi-Dampfern am Fluss.


    „Vielleicht erinnert sich auf dem Markt, am Pier oder im Museum jemand an Kim und ihren Begleiter?“, hofft Pedro.


    „Dann ermitteln wir mal, Kollege“, sagt Kugelblitz.


    Die Gemüsefrau auf dem French Market kann sich gut an das blonde Mädchen erinnern.


    „Sie hat eine Melone und einen geschnitzten Alligator gekauft. Ein junger Mann hat sie dabei fotografiert. Ich weiß nicht, ob er zu ihr gehörte. Er sah ein bisschen aus wie mein Neffe John: groß, schlaksig, braune Haare, braune Augen. Die Baseballkappe hatte er verkehrt herum auf. Und er hatte ein grünes T-Shirt an. So eines, wie es Sam auf seiner Alligatorfarm an Touristen verkauft. Es stehen irgendwelche coolen Sprüche drauf.“


    „Können Sie sich an diesen Spruch erinnern?“, fragt Kugelblitz.


    „Da muss ich leider passen“, bedauert die Gemüsefrau.


    „Um welche Zeit waren die beiden etwa hier?“, will K.K. wissen.


    „Es war kurz vor elf. Kurz nach elf kam nämlich dieser Amerikaner, der mir meinen Gator abschwatzte.“


    „Ihren Gator?“


    „Na ja, meinen ausgestopften Alligator. Er hing als Blickfang über dem Gemüse. Muss mir dringend bei Sam einen neuen besorgen. Auf Ihrem Foto ist er noch deutlich zu sehen! Ein Prachtbursche!“


    „Der Amerikaner?“


    „Nein, der Alligator, Sie Witzbold!“, antwortet die Marktfrau und lacht.


    Pedro ist bei seinen Ermittlungen ebenfalls erfolgreich. Das Mädchen, das im Jazz-Club an der Bar arbeitet, heißt Sandy. Sie erinnert sich sofort an Kim.
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    „Die war Mittwochabend da. An die Halskette auf dem Foto erinnere ich mich genau. Sie hat gesagt, dass sie sie auf dem French Market gekauft hat.“


    Pedro erinnert sich, dass er die Kette mit dem Krokodil in Kims Zimmer gesehen hat.


    „War das Mädchen allein?“


    „Ein langhaariger Typ im grünen T-Shirt stand neben ihr und lud sie zu einem Drink ein.“


    „Ein Freund von ihr?“


    „Keinesfalls. Das war eher so ein Typ, der gern reiche Touristinnen anbaggert und einen auf Fremdenführer macht. Ich glaube, sie haben sich bei der Stadtführung kennen gelernt.“


    „Wie sah er denn aus?“


    „Cooler Typ. Schmales Gesicht, lange Nase, die Haare hatte er hinten zum Pferdeschwanz zusammengebunden. Deshalb sah man auch seine drei silbernen Ringe im linken Ohrläppchen.“


    „Ist dir sonst noch etwas aufgefallen?“, hakt Pedro nach.


    „Eigentlich nicht. Sie klagte über Kopfschmerzen. Er bot ihr eine Kopfschmerztablette an. Sie lehnte ab und bestellte stattdessen einen Cappuccino. Danach wurde sie plötzlich müde.“


    „Vom Kaffee? Nie im Leben! Ob ihr der Kerl etwas in die Tasse getan hat? Ein Schlafmittel vielleicht?“, vermutet Pedro.


    „Möglich“, sagt Sandy. „Gesehen hab ich es nicht. Aber jetzt erinnere ich mich, dass er in ihrer Tasse herumrührte, als sie wegsah.“


    „Und was geschah dann?“


    „Ich riet ihr, noch einen Spaziergang am Fluss machen, da ist es abends schön kühl. Sie zahlte, gab mir ein dickes Trinkgeld und ging. Er folgte ihr wenig später.“


    In Pedros Kopf arbeitet es. Er hat die Szene so deutlich vor Augen, als habe er sie selbst erlebt. Ja, so könnte es passiert sein: Der Kerl folgt Kim zum Fluss. Dort ist es leicht, sie auf ein Schiff zu bringen und verschwinden zu lassen! Das muss er sofort Kugelblitz erzählen!


    „Ich muss ins Hotel zurück, Sandy. Ich hab Nachtdienst“, sagt er und verabschiedet sich rasch.


    Kugelblitz hört sich den Bericht an und sagt: „Mein lieber Pedro, die Sache hat leider einen kleinen Haken. Genau genommen drei. Am Mittwochabend kann Kim nicht entführt worden sein ...“


    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Frage:


    Wieso kann Pedros Theorie nicht stimmen? Es gibt drei Beweise, dass Kim am Mittwochabend noch im Hotel übernachtet hat. Welche?


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.


    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal


    
      10

    


    Punkte im Kryptofix gutschreiben.

  


  
    Mississippi-Melodie


    Gegen Abend frischt es etwas auf. Ein leichter Wind weht vom Fluss her. Wie oft hat Kugelblitz davon geträumt, einmal einen Sonnenuntergang am Mississippi zu erleben! Er läuft ein Stück am Ufer entlang und murmelt: „Das ist er also, der berühmte Ole Man River!“ Leider haben Hunderte von Touristen die gleiche Idee. Es ist ein Geschiebe und Gedränge.


    Zwei der berühmten Schaufelraddampfer haben am Pier festgemacht. Es steigen Leute ein, die ihr Abendessen auf dem Fluss einnehmen wollen.


    Kugelblitz sieht auf den breiten Fluss hinaus und denkt an Tom Sawyer, seinen Lieblingshelden aus Kindertagen, der auf diesem Fluss zu Hause war.


    Der schlaksige schwarze Junge, der jetzt mit Ansichtskarten an ihm vorbeiläuft, sieht haargenau so aus, wie er sich immer Huckleberry Finn vorgestellt hat.


    Jetzt wird K.K. durch die sanften Klänge eines Saxophons aus seinen Jugendträumen gerissen.


    Und schon ist er wieder mitten in seinem Kriminalfall. Er holt die Fotos aus der Brieftasche und geht auf den Saxophonspieler zu.


    „Jaja, das bin ich“, ruft der Mann begeistert nach einem Blick auf das Foto. „Das ist Old Sax, wie er leibt und lebt. Mit der hübschen blonden Miss! Kann ich das Bild haben? Das muss ich meiner Frau zeigen!“ Er grinst vergnügt.


    „Die blonde Lady war öfter hier. Vor einer Woche oder so. Sie legte jedes Mal einen Schein in meinen Hut, und ich musste Summertime für sie spielen.“


    „Und der tätowierte Mann im grünen T-Shirt?“


    „Keine Ahnung! Er ist ja leider nur von hinten auf dem Foto zu sehen.“


    „Spielen Sie für mich auch Summertime?“, bittet K.K. und legt einen Schein in den abgegriffenen Hut auf der Ufermauer.


    „Danke, Sir. Gern, Sir!“, sagt Old Sax. Und dann setzt er sein Instrument an die Lippen, schließt die Augen und spielt.


    Unendlich schön ist es, wie die zarten Klänge des bekannten Liedes in den Sommerabend hineinschweben.


    Kugelblitz hört dem Saxophonspiel so versunken zu, dass er den Mann nicht bemerkt, der ihn aus sicherer Entfernung aufmerksam beobachtet und mit Old Sax fotografiert. Wird K.K. am Ende selbst ausspioniert?
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    Als Kugelblitz ins Hotel zurückkommt, berichtet er Pedro von der Begegnung am Fluss und sagt:


    „Kims Fotos und Notizen ergeben langsam ein zusammenhängendes Bild von den letzten Tagen vor ihrer Entführung. Und ich habe jetzt eine ungefähre Vorstellung von dem jungen Mann, der zeitweise mit ihr zusammen war. Es wäre gut, wenn wir ihn finden und nach Kim fragen könnten. Ich habe ein Phantombild-Programm auf meinem Laptop. Da werde ich heute Abend mal alle Angaben zu seiner Person zusammenfassen. Vielleicht ergibt sich ja schon ein brauchbares Bild. Zu dumm, dass er auf den Fotos nie von vorn zu sehen ist. Da fällt mir ein: bist du inzwischen mit dieser Rosemary weitergekommen?“


    „Im Hotel wohnte sie jedenfalls nicht. Ich hab die Gästeliste durchgesehen“, antwortet Pedro.


    „Ein Bild auf Kims Film ist auf einem der berühmten Schaufelraddampfer aufgenommen. Also hat Kim vor ihrem Verschwinden vielleicht doch eine Mississippi-Kreuzfahrt gemacht?“


    „Nein, das sieht mir eher nach dem Zocker-Dampfer aus. Der kreuzt nicht ...“


    „Zockerdampfer?“, fragt K.K. verwundert.


    „Nun, es ist ein Spielcasino, das bei Natchez fest vor Anker liegt. Es gibt eine ganze Menge Spieler hier in der Gegend.“
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    „Ach so“, sagt Kugelblitz. „Und wo genau ist dieses Voodoo-Museum auf dem letzten Foto?“


    „Es ist gar nicht weit von unserem Hotel entfernt. Ein verwinkeltes altes Haus. Dort werden Dinge ausgestellt, die mit dem Voodoo-Kult zusammenhängen.“


    „Und was genau ist der Voodoo-Kult?“, will Kugelblitz wissen.


    „Die Religion der afrikanischen Sklaven. Als sie vor fast 300 Jahren ins Land gebracht wurden, um hier auf den Plantagen zu arbeiten, haben sie auch ihre Religion und ihren Geisterglauben mitgebracht.“


    „Und ihre Musik“, sagt Kugelblitz. „Und daraus hat sich der Jazz entwickelt. Meine Lieblingsmusik.“


    „Ganz genau!“, stimmt Pedro zu.


    „Morgen ist auch noch ein Tag“, sagt K.K. und verabschiedet sich von seinem Assistenten. „Mit diesem Satz endet übrigens der berühmte Roman Vom Winde verweht, der hier in der Gegend spielt. Ich habe ihn mir aus der Hotelbücherei geholt und werde gleich noch ein bisschen darin schmökern.“


    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Frage:


    1. In welchem Bundesstaat der USA liegt New Orleans? (5 Gripspunkte)


    a) Mississippi b) Missouri c) Louisiana?


    b) Nenne mindestens fünf Eigenschaften, die Kims Begleiter beschreiben. (5 Gripspunkte)


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.


    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal


    
      10

    


    Punkte im Kryptofix gutschreiben.

  


  
     Gauner und Gespenster


    Am Sonntag ist es unerträglich heiß. Die Mittagshitze lässt sich am besten unter einem Sonnenschirm am Hotel-Pool ertragen. Kugelblitz löffelt ein Eis und studiert dabei den Stadtplan. Pedro hat ihm den Weg zum Voodoo-Museum mit Rotstift eingezeichnet. Alle anderen Orte, die auf Kims Fotos zu sehen waren, hat er schon abgearbeitet.


    Kugelblitz lehnt sich zurück und liest nach, was in seinem Reiseführer über das Museum steht.


    „Hm, Hexenzauber, Geisterbeschwörung, das klingt alles sehr geheimnisvoll. Da wär ich vermutlich auch hingegangen, wenn Kim nicht verschwunden wäre“, murmelt er.


    Kugelblitz ist so in seine Lektüre vertieft, dass er den Mann mit der verspiegelten Sonnenbrille und dem dunkelblauen Bademantel gar nicht bemerkt, der ihn von der anderen Seite des Swimmingpools aus durch ein Loch in seiner Zeitung aufmerksam beobachtet.


    „Langsam solltest du dich auf die Socken machen, alter Junge!“, brummt Kugelblitz nach einem Blick auf die Uhr. Er beschließt, zur Abkühlung vorher noch ein paar Runden zu schwimmen. Nach einem mäßig eleganten Kopfsprung ins kühle Nass zieht er seine Bahnen unbeirrt wie ein Belugawal.


    Als K.K. schließlich seine Sachen zusammenpackt, um aufs Zimmer zu gehen, hat es auch der Mann im dunklen Bademantel eilig.


    Zehn Minuten später gibt Kugelblitz seinen Zimmerschlüssel bei Pedro am Empfang ab.


    „Leider kann ich nicht mit“, bedauert Pedro. „Ich hab Dienst bis sechs Uhr. Aber ich gebe Ihnen mein Handy mit, dann können Sie mich von unterwegs anrufen, wenn es Probleme gibt.“


    „Ich glaub, ich komme jetzt ganz gut allein zurecht“, sagt Kugelblitz und lächelt nachsichtig. „Aber das Angebot mit dem Handy nehme ich gern an. Meins funktioniert in Amerika nicht.“


    „Meins funktioniert tadellos“, versichert Pedro. „Ich hab eben noch mit meiner Freundin Judy telefoniert. Sie hat Sonntagsdienst bei der Feuerwehr.“


    Im Voodoo-Museum sitzt eine bemerkenswert alterslose Dame mit geheimnisvollem Lächeln am Kassentisch.


    K.K. kauft eine Eintrittskarte und fragt dann beiläufig, ob sie sich an das junge Mädchen auf dem Foto erinnern kann.


    „Natürlich“, sagt die Dame und nestelt an ihrem pinkfarbenen Spitzen-Schal. „Dazu muss ich weder in den Sternen noch in den Karten lesen. Sie war letzten Donnerstagvormittag hier. Wir haben uns ausführlich über Horoskope und Tarot-Karten unterhalten. Eine nette junge Frau. Sie hat ein Buch und einen afrikanischen Regengott gekauft. So einen wie diesen hier. Ich erinnere mich genau.“


    Sie deutet auf eine handgeschnitzte Holzstatue. „Allerdings war der Speer in seiner Hand abgebrochen. Deshalb bekam sie ihn für die Hälfte.“


    „War die junge Dame allein?“, erkundigt sich K.K. gespannt.


    „Nein, ein junger Mann war dabei. Passte überhaupt nicht zu ihr. Er hatte keine gute Ausstrahlung.“


    „Wie sah der aus?“


    „Groß und schlaksig. Halblange braune Haare. Braune Augen. Muttermal am Kinn. O-Beine. Bermuda-Shorts, grellgrünes T-Shirt. Stand ihm überhaupt nicht.“


    „Sie haben ein fabelhaftes Personengedächtnis, Madame“, lobt Kugelblitz die Museumsfrau.


    Die lächelt geheimnisvoll und sagt: „Ich werde mich auch noch sehr lange an Sie erinnern, mein Herr. Kluge Augen, positive Ausstrahlung. Intelligent, nicht ohne Humor. Sternzeichen Löwe. Stimmt’s?“


    „Stimmt. Ich fühle mich wirklich sehr geehrt“, sagt K.K. mit etwas verlegenem Lächeln.


    Inzwischen sind weitere Touristen in das kleine Museum gekommen.


    Ein Mann mit verspiegelter Sonnenbrille ist auch dabei. Ein fachkundiger Student übernimmt die Führung der Gruppe. Gemeinsam bestaunen sie die seltsamen Ausstellungsgegenstände: Götter, Teufel und Hexensachen. Gerippe, Masken, Talismänner, Fetische und anderes Zauberzeug.
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    Über einen kleinen Innenhof gelangen sie in den dunklen Gang eines Nachbargebäudes. Schummriges Dämmerlicht verbreitet Gruselstimmung.


    Der Führer zündet eine Fackel an. Sie laufen an einigen geschlossenen Türen vorbei.


    Räucherstäbchenduft hängt in der Luft.


    „Eine unserer Wahrsagerinnen hat gerade Kundschaft“, sagt der junge Mann und lächelt. Man hört geheimnisvollen Singsang und den Klang einer Trommel hinter einer der grünen Holztüren.


    Die Tür daneben steht einen Spalt offen. Dahinter ist es still.


    K.K. bleibt stehen und wartet, bis die Besichtigungsgruppe ein Stück weitergegangen ist. Dann schiebt er die Tür ein wenig weiter auf, späht hinein und zieht sich dann hastig zurück. Er hat in dem Glasschrank in der Ecke eine riesige lebende Kobra entdeckt, deren Bekanntschaft er nicht unbedingt machen will. Dieses Tierchen erinnert ihn obendrein an einen ziemlich gefährlichen Fall.


    Gänsehaut kriecht über seinen Rücken, wenn er daran denkt.


    Und dann erschrickt er noch mal: Er spürt einen Luftzug, im Halbdunkel hinter ihm leuchtet eine Taschenlampe auf. Sein siebter Sinn signalisiert: Gefahr! Aber als er sich umdrehen will, ist es zu spät. Ein starker Arm umklammert ihn von hinten. Er spürt einen feuchten Lappen auf Mund und Nase, der einen ekelhaft süßlichen Geruch ausströmt. Arme und Beine werden innerhalb von Sekunden schlaff wie Gummi. Ein Sack wird über sein Gesicht gestülpt, dann verliert er das Bewusstsein.


    Als Kugelblitz wieder aufwacht, liegt er in einer Gruft. Im Dämmerlicht erkennt er einen Steinsarg. Grabesstille umgibt ihn. Bin ich tot?, überlegt er. Aber dann muss er niesen. Und Leichen niesen bekanntlich nicht.


    Seine Füße sind an einen Marmorengel gefesselt. Seine Hände sind über seinem Gürtel zusammengebunden. Er versucht vergeblich, sich von den Fesseln zu befreien. Ziemlich aussichtslose Lage ...


    Es ist schon dunkel! Durch eine winzige vergitterte Öffnung in der Decke des Gemäuers sieht er einen Stern am Himmel. Er muss einige Stunden bewusstlos gewesen sein! K.K. überlegt fieberhaft, wie das geschehen konnte. Er muss auf einem Friedhof sein!


    Wie ist er bloß hierher gekommen?


    Nur unklar erinnert er sich an die Szene im Museum. Irgendjemand hat ihn überwältigt und betäubt. Es muss mit dem Fall Kim Tissot zusammenhängen. Womit sonst?


    Irgendjemandem ist er unbequem.


    Vermutlich wollte man ihn für ein paar Tage aus dem Verkehr ziehen. So lange, bis das Geschäft mit Kims Vater abgeschlossen ist? Und jetzt sitzt er in der Falle.


    Dumm, zu dumm! Ob die Dame im Museum mit den Entführern im Bunde ist? Wohl eher nicht, sonst hätte sie Kims Begleiter nicht so ausführlich beschrieben. Und ihre Beschreibung ist glaubwürdig, sie deckt sich weitgehend mit der der anderen Zeugen. Ist irgendeiner der Leute, die mit ihm das Museum besichtigt hatten, ein Verbindungsmann zu den Entführern?


    Ob Pedro aus Versehen etwas ausgeplaudert hat? Pedro? Nein, der würde sich eher die Zunge abbeißen! Bei dem Gedanken an Pedro fällt ihm das Handy ein, das er ihm aufgedrängt hat. Er betastet seine Hosentasche. Tatsächlich, da ist es! Gut unter seinem Bauch versteckt! Seine Entführer haben es zum Glück nicht bemerkt.


    K.K. verrenkt sich, und es gelingt ihm, das winzige Handy mit den gefesselten Händen aus der Tasche zu fischen. Aber was nützt das?
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    Er seufzt mutlos.


    Schließlich kennt er weder die Rufnummer der Polizei in New Orleans noch die des Hotels.


    Sein Kopf ist benebelt. Die einzige Nummer, die ihm einfällt, ist die seines Büros zu Hause. Aber dort ist jetzt keiner. Dort ist es jetzt mitten in der Nacht. Außerdem würde das kleine Handy das Hamburger Netz vermutlich gar nicht erreichen. Wen könnte er anrufen?


    Plötzlich kommt ihm die rettende Kugelblitz-Idee ...


    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Frage:


    Wie ist es K.K. möglich, mit nur einem Tastendruck Hilfe herbeizuholen?


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.


    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal


    
      10

    


    Punkte im Kryptofix gutschreiben.

  


  
    Vom Geist zum Geistlichen


    Dass K.K. so schnell gefunden wird, ist schließlich Pedros Verdienst. Als er von seiner Freundin erfährt, was passiert ist, ruft er sofort sein Handy an.


    „Pedro!“, sagt K.K. erleichtert und drückt den Hörer mit seinen beiden gefesselten Händen ans Ohr.


    „Hilfe kommt sofort. Beschreiben Sie Ihr Gefängnis möglichst genau, damit die Polizei nicht sämtliche Grüfte der Stadt abklappern muss.“


    „Moment mal“, stöhnt Kugelblitz und verrenkt sich den Hals, damit er den verwitterten Familiennamen auf dem Steinsarg entziffern kann.


    Außerdem beschreibt er noch das Familienwappen an der Decke der Gruft.


    „Das dürfte genügen“, sagt Pedro zufrieden. „Ich informiere gleich die Polizei.“


    Es dauert eine Viertelstunde, die K.K. wie eine Ewigkeit vorkommt, bis er draußen Stimmen hört.


    „Ich glaube, hier ist es!“, sagt der Friedhofswärter. Quietschend öffnet sich die Eisentür zur Gruft.


    Ein Polizist und ein Feuerwehrmann starren den staubbedeckten Kugelblitz entgeistert an.


    „Ich bin echt. Ich bin kein Vampir und kein Geist aus dem Jenseits!“, versichert K.K. und lächelt gequält.


    „Sie sehen aber fast wie einer aus“, brummt der Polizist. Er besteht darauf, dass Kugelblitz mit ins Krankenhaus kommt und sich untersuchen lässt.
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    Auch als ihm K.K. seinen Detektivausweis zeigt und versichert, dass es ihm besser geht, als er aussieht, ist der besorgte Polizist nicht davon abzubringen. Nachdem K.K.’s körperlicher und geistiger Zustand vom Arzt als zufriedenstellend eingestuft worden ist, entlässt man ihn am nächsten Morgen wieder.


    „Pedro, alter Junge! Das hätte ins Auge gehen können!“, murmelt K.K., als er seinen Hilfsdetektiv beim Frühstück trifft. „In drei Tagen hätte ich vermutlich wirklich einem Gespenst zum Verwechseln ähnlich gesehen.“


    „Die Mittagshitze ist höllisch dort auf dem Friedhof! Sie nennen die Gräber ,Backöfen‘. Nach einem Jahr ist von den Leichen nur Staub übrig“, sagt Pedro ernst.


    „Das mit dem Handy war eine glänzende Idee! Und mit deiner tüchtigen Freundin gehst du am nächsten Wochenende auf meine Kosten aus. Ich hoffe, sie hat nicht wieder Sonntagsdienst?“


    Pedro lacht: „Das war diesmal ja sehr praktisch, oder nicht? Und wie geht es jetzt weiter?“


    „Ich werde heute auf die Plantage von Monsieur Tissots Geschäftsfreund fahren. Vielleicht weiß Mr. Bellamy etwas über Kim.“


    „Schade, dass ich nicht mitkann“, bedauert Pedro. „Nach dem, was passiert ist, lasse ich Sie nicht gern allein! Was ist, wenn Sie wieder jemand verfolgt? In der Hotelhalle sitzt ein Mann mit verspiegelter Sonnenbrille. Der liest schon stundenlang dieselbe Zeitung. Das kommt mir verdächtig vor!“


    „Den tricksen wir aus!“, brummt Kugelblitz. „Ich werde mich ein bisschen verkleiden, ehe ich das Hotel verlasse.“


    „Super! Und ich kenne einen geheimen Ausgang durch den Weinkeller. Er führt in eine Nebenstraße“, ruft Pedro. Das ist ein Detektivabenteuer ganz nach seinem Geschmack!


    Als Kugelblitz eine Stunde später hinter Pedro durch den Weinkeller schleicht, ist er nicht wieder zu erkennen. Er hat sich als mexikanischer Priester verkleidet. Mit einer dunklen Lockenperücke, einem schwarz gefärbten Bart und sonnenbraun getönter Haut sieht er völlig verändert aus.


    „In diesem Aufzug würden mich nicht mal meine Assistenten erkennen!“, raunt er Pedro zu und bittet ihn, mit Kims Kamera ein Foto von seiner Verkleidung zu machen, ehe sie den Keller verlassen.


    Im French Quarter, wie die Altstadt von New Orleans heißt, herrscht auch in den Morgenstunden schon reger Betrieb.


    Bunt gekleidete Touristengruppen schieben sich überall durch Gassen und Straßen.


    „Das ist der Spion mit der Zeitung!“, flüstert Pedro und deutet auf den Mann im blauen Leinenblazer, der jetzt an der gegenüberliegenden Straßenecke steht, eine Zigarette raucht und dabei die Hotelausgänge und die Fensterfront aufmerksam beobachtet.


    Plötzlich hört man Jazz-Musik.


    Aus einer Nebenstraße kommt ein Trauerzug. Die Beerdigungsgäste laufen im Rhythmus der Musik hinter dem Sarg her.


    „Die schickt der Himmel!“, murmelt Kugelblitz und reiht sich mit seinem Hilfsdetektiv unter die Trauergäste ein. So kommen sie unauffällig bis zur Kirche am Jackson Square. Da ist auch ein Taxistand.
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    „Jetzt komme ich allein weiter!“, flüstert Kugelblitz Pedro zu.


    „Könnte nicht schaden, wenn du den Spion im Auge behältst.“


    Der Taxifahrer ist hocherfreut, als Kugelblitz sein Reiseziel nennt.


    „Die Rosemont Plantage liegt ungefähr eine halbe Stunde außerhalb. Das wird nicht ganz billig!“, warnt er seinen Fahrgast.


    „Schalten Sie die Uhr ein und fahren Sie los“, sagt K.K. ungeduldig.


    „Liegt jemand im Sterben, Hochwürden?“, erkundigt sich der Fahrer mit einem besorgten Blick in den Rückspiegel.


    „Nein, ich hoffe nicht“, sagt K.K.. „Aber ich bin um elf angemeldet und gern pünktlich.“


    Dann lehnt er sich schweigend in den Rücksitz und lässt die Ereignisse der vergangenen Tage vor seinem inneren Auge vorüberziehen.


    „Am Ende der Allee ist es!“, sagt der Fahrer schließlich und deutet auf ein großes Herrenhaus mit weißen Säulen und breiten Treppen. „Ein typisches Antebellum-Haus. So wie es vor dem großen Krieg von den reichen Pflanzern gebaut wurde. Haben Sie den Film Vom Winde verweht gesehen?“


    „Natürlich“, sagt Kugelblitz.


    „Ein Teil der Filmaufnahmen wurden damals dort gemacht.“


    „Rosemont ...“, murmelt K.K., und dann weiß er auf einmal, woran ihn dieses Wort erinnert ...


    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Frage:


    Woran erinnert ihn Rosemont?


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.


    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal


    
      10

    


    Punkte im Kryptofix gutschreiben.

  


  
    Auf der alten Plantage


    Kugelblitz wird von James Bellamy schon erwartet. Er thront in einem riesigen Ledersessel hinter dem Schreibtisch und erhebt sich, als Kugelblitz den Raum betritt.


    „Äh, Hochwürden?“, sagt er überrascht.


    „Ich danke Ihnen, dass Sie sich Zeit für mich nehmen“, sagt K.K. würdevoll. Er setzt sich in den Sessel, den ihm Butler Jeremy hinschiebt, und lässt die Blicke schweifen.


    Wirklich eindrucksvoll. Fast wie in einem Schloss. Durch die hohen Fenster sieht man auf die weitläufige Parklandschaft hinaus, die das Plantagenhaus umgibt. Die dunklen Holzpaneele der Bibliothek und der prachtvolle Kamin, dessen Messingverzierungen in der Morgensonne blinken, zeugen von längst vergangener Pracht.


    „Was kann ich für Sie tun?“, erkundigt sich Bellamy und sieht K.K. erwartungsvoll an.


    „Monsieur Tissot hat mir vor meiner Abreise Ihre Adresse gegeben. Ich bin nicht nur Priester, sondern auch Historiker“, schwindelt Kugelblitz.


    „Ich interessiere mich sehr für Plantagenhäuser der Antebellum-Epoche. Ihr Haus ist ein hervorragendes Beispiel dafür. Darf ich ein paar Foto-Aufnahmen machen?“


    „Gern. Sie dürfen so viele Fotos machen, wie Sie wollen. Wie geht es übrigens Monsieur Tissot?“


    „Danke, gut. Eigentlich wollte ich seine Tochter in New Orleans treffen. Aber sie ist verreist. Haben Sie eine Ahnung, wo sie sich befindet?“
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    „Verreist? Nun, letzten Donnerstag wollte sie zu uns kommen. Aber dann hat sie abgesagt. Ich glaube, sie wollte eine Mississippi-Kreuzfahrt machen. Ein bisschen Spaß haben. Na, Sie wissen ja, die modernen jungen Mädchen ...“ Bellamy lächelt viel sagend.


    Kugelblitz fotografiert das Haus zunächst von innen. Der Hausherr bittet um Verständnis, dass er nur die unteren Räume besichtigen kann. Die Holzfiguren auf dem Kaminsims interessieren Kugelblitz besonders. Offenbar sammelt der Hausherr afrikanische Kunst.


    „Das ist ein afrikanischer Regengott, nicht wahr?“, bemerkt Kugelblitz fachkundig.


    „Ja, leider ist durch eine Unachtsamkeit des Personals sein Speer abgebrochen!“ Er wirft einen vorwurfsvollen Blick in die Richtung des Butlers.


    Kugelblitz macht ein Foto vom Kamin mit dem Regengott und von der Fensterbank, auf der ein kleiner schicker Hut liegt.


    Dann geht K.K. in den Park und sieht sich auch dort beim Knipsen aufmerksam um. Das ganze Anwesen sieht in der hellen Mittagssonne ziemlich abgewirtschaftet aus. Nicht gerade wie der Besitz eines reichen Plantagenbesitzers.


    Bellamy und Butler Jeremy stehen am Fenster und beobachten ihren frommen Gast im Park. Der liegt gerade auf dem Bauch und fotografiert die Verzierungen am Hauseingang von schräg unten.
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    „Komischer Typ“, murmelt der Butler. „Klein, dick, Glatze. So hat Jock doch den verdächtigen Kerl beschrieben, der im Bourbon-Hotel hinter Kim herschnüffelte. Auf dem Foto, das Jock gemacht hat, sieht er allerdings ganz anders aus.“


    „Ich denke, der Fettsack liegt in der Gruft?“, knurrt Bellamy, und die Vornehmheit fällt von ihm ab wie ein Bonbonpapier.


    „Vielleicht hat ihn jemand gefunden und befreit?“, vermutet Butler Jeremy.


    In diesem Augenblick klingelt das Telefon.


    „Jock, du?“, fragt Bellamy etwas ärgerlich. „Du sollst doch nicht hier anrufen! Was ist passiert?“


    „Der Dicke ist entwischt.“


    „Ich weiß“, murmelt Bellamy. „Er ist hier!“


    Entsetztes Schweigen auf der anderen Seite der Leitung und dann ein Fluch und ein Schimpfwort, das so schlimm ist, dass es nicht gedruckt werden kann.


    „Macht nichts. Wir haben hier alles unter Kontrolle“, beruhigt Bellamy seinen Kumpan. „Ich halte den Dicken für harmlos. Er ist angeblich Priester und kennt Tissot. Vielleicht ist er sogar der Lösegeld-Überbringer? Wir sollten ihn laufen lassen und weiter beobachten. Ich werde versuchen herauszufinden, was er weiß. Wie geht es dem Mädchen?“


    „Sam passt gut auf sie auf. Und tausend Krokodile“, sagt Jock mit einem hässlichen Lachen. „Ich habe vor einer Stunde das Fax mit den Einzelheiten der Lösegeldübergabe losgeschickt. Alles wie besprochen. Wasserdichter Koffer. Sam taucht ab, schnappt sich die Kiste und wirft sie ins Boot. Es dauert 30 Sekunden. Wir haben gestern alles geprobt.“


    „Dann kann ja nichts mehr schief gehen“, sagt Bellamy zufrieden und legt den Hörer auf.


    Gespannt beobachtet er jetzt, wie sein fotobesessener Gast wieder ins Haus zurückkommt.


    Bellamy übernimmt wieder die Gutsherrnrolle und bietet Kugelblitz eine seiner selbst geschmuggelten Havannas an.


    Freundlich plaudernd versucht er K.K. auszuhorchen. Vergeblich. Kugelblitz erzählt belanglose Dinge von seinen Fotostreifzügen durch die Altstadt von New Orleans und von den Problemen mit seinem Handy.


    „Vielleicht möchten Sie Ihren lieben Freund Tissot von hier aus anrufen?“, erkundigt sich Bellamy scheinheilig. „Am Ende hat er seine Tochter längst wieder gefunden?“


    „Gute Idee“, sagt Kugelblitz. Er sieht auf die Uhr.


    „Drüben in Europa ist es 18 Uhr. Da erreiche ich Tissot sicher noch in seinem Geschäft in Paris.“


    „Nebenan in meinem Arbeitszimmer können Sie ungestört telefonieren“, sagt Bellamy und öffnet die Tür.
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    Tissot meldet sich sofort.


    „Haben Sie Neuigkeiten?“, fragt er aufgeregt. „Ich konnte Sie gestern nicht erreichen.“


    „Ich telefoniere vom Haus von James Bellamy aus“, sagt Kugelblitz.


    „Weiß er etwas von Kim?“


    „Sie wollte letzten Donnerstag zu ihm kommen und hat abgesagt.“


    „Ich bin froh, dass Sie anrufen! Ich habe eben die bewussten Unterlagen bekommen! Pierre Simili verschlüsselt sie und faxt sie ins Hotel. Warum haben Sie gestern nicht angerufen?“


    Ein leises Knacken in der Leitung verrät, dass jetzt jemand mithört.


    „Ich war verhindert“, sagt Kugelblitz. „Mehr kann ich jetzt nicht sagen.“


    „Halt! Nur noch eines. Es ist ganz dringend. Und fragen Sie mich nicht, warum: Holen Sie unbedingt sofort die große blaue Badeseife aus Kims Zimmer“, fleht Tissot.


    „Und verwahren Sie sie wie Ihren Augapfel.“


    Kugelblitz verspricht es. Dann lässt er ein Taxi rufen und fährt auf schnellstem Wege ins Hotel zurück. Das Fax aus Paris ist schon da.


    „Wir werden es gleich entschlüsseln“, sagt er zu Pedro. „Aber vorher muss ich mich um Kims Seife kümmern.“


    Gemeinsam mit Pedro geht er in Kims Zimmer. Aber ein anderer ist schneller gewesen: Die große blaue Seife in Kims Bad ist verschwunden.


    „Ich weiß genau, dass ich sie am Sonntag auf den Badewannenrand gelegt habe“, ruft Pedro.


    „Diese Seife!“, murmelt Kugelblitz.


    „Es muss eine ganz besondere Seife sein! Sie ist auch auf dem Foto in Paris!“


    „Vielleicht ist etwas drin versteckt?“, vermutet Pedro.


    „Gut möglich“, murmelt Kugelblitz.


    „Ich werde Tissot noch mal anrufen. Von einem abhörsicheren Telefon aus! In Rosemont hat jemand mitgehört. Da bin ich sicher.“


    Pedro sieht in sein Protokollheft, das er fleißig geführt hat, und ruft: „Rosem. 16.00!“


    Er schlägt sich mit der flachen Hand vor die Stirn.


    „Ich muss ein Brett vor dem Kopf gehabt haben! Kim war in Rosemont verabredet, und nicht mit einer Rosemary!“


    „Genau!“, sagt Kugelblitz. „Ich hab sogar den Beweis dafür, dass Kim nicht im Voodoo-Museum entführt wurde, wie meine Entführung dort vielleicht nahe legen sollte, sondern dass sie nach dem Museumsbesuch noch auf der Plantage war!“


    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Frage:


    a. Wer könnte die Seife genommen haben? (2 Gripspunkte)


    b. Wer hat den Seifendieb informiert? (2 Gripspunkte)


    c. Der flinke Seifendieb ist schon vorher dreimal in der Geschichte aufgetaucht. Wo? (2 Gripspunkte)


    d. Was weist darauf hin, dass Kim am Donnerstag 16 Uhr auf der Plantage war? (4 Gripspunkte)


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.


    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!



    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal


    
      10

    


    Punkte im Kryptofix gutschreiben.

  


  
    See you later, Alligator!
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    K.K. liest immer wieder die entschlüsselte Fax-Nachricht und murmelt: „Ich bin sicher, dass dieser Bellamy hinter der Erpressung steckt!“


    „In der Hotelküche ist ein Gehilfe, der früher auf Rosemont gearbeitet hat“, berichtet Pedro. „Er hat mir eben erzählt, dass die Plantage hoch verschuldet ist. Bellamy ist Spieler und hat sein ganzes Vermögen verpulvert. Eine Zeit lang hat er wohl illegal mit Diamanten gehandelt. Aber das ging schief, weil er das Geld seiner Kunden veruntreute.“


    „Da kam ihm Kim vermutlich wie ein Goldesel vor“, stimmt ihm Kugelblitz zu. „Ich hab vorhin mit Tissot telefoniert. Als er hörte, dass die blaue Seife weg ist, bekam er fast einen Nervenzusammenbruch. Und weißt du, warum? In der Seife war ein kostbarer Diamant. Der Stern der Kalahari. Kim hat ihn ins Land geschmuggelt. Bellamy sollte ihn im Auftrag Tissots an einen texanischen Ölhändler verkaufen!“


    „Warum sollte Bellamy einen Diamanten stehlen, den er sowieso bekommen hätte?“, wundert sich Pedro.


    „Weil er das Geld des Texaners längst verspielt hat! Er kann für den Diamanten nicht mehr bezahlen. Also lässt er ihn klauen. Das erweist sich allerdings als schwieriger, als er gedacht hat.“


    „Deshalb ließ Bellamy also Kims Zimmer durchwühlen! Aber warum hat Monsieur Tissot Ihrem Freund Simili und Ihnen nichts von dem wertvollen Stein gesagt?“


    „Weil er wegen der Diamanten-Schmuggelei ein schlechtes Gewissen hatte“, murmelt Kugelblitz.


    „Und wie geht es jetzt weiter?“, erkundigt sich Pedro gespannt.


    „Wir müssen Kim retten. Daher bleibt uns nichts anderes übrig, als auf die Bedingungen der Entführer einzugehen und zu versuchen, sie auszutricksen!“


    „Ich nehme an, die Gangster holen den Geldkoffer mit einem Boot. Warum sollte er sonst wasserdicht sein?“, überlegt Pedro.


    „Gut kombiniert!“, lobt K.K. seinen Assistenten.


    „Mein Freund John hat ein schnelles Motorboot. Wenn er hört, dass es darum geht, ein hübsches Mädchen zu retten, macht er sofort mit! Wir könnten uns in der Nähe des Übergabeortes auf die Lauer legen und vom Wasser die Lage peilen“, schlägt Pedro vor.


    „Ein ausgezeichneter Plan“, findet Kugelblitz.


    Und dann überstürzen sich die Ereignisse. Kugelblitz holt das von Tissot angewiesene Geld von der Bank. In gebrauchten Zwanzig-Dollar-Noten, so wie es die Entführer gefordert haben. Das ist ein ganzer Aktenkoffer voll!
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    Kugelblitz verkleidet sich wieder als Priester und macht sich kurz vor acht Uhr auf den Weg zum Fluss. Die Klänge des Saxophons lotsen ihn genau an die richtige Stelle.


    K.K. drängt sich durch die Menge und legt den dreieckig gefalteten Dollarschein in den Hut des Saxophonspielers. Old Sax grinst viel sagend und überreicht Kugelblitz einen Briefumschlag.


    K.K. reißt ihn hastig auf und liest:
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    K.K. sieht auf die Uhr. Nach genau dreihundert Sekunden schiebt er den Koffer über die Kaimauer. Platsch! Schon fällt er ins Wasser.


    Von der Flussmitte aus beobachten Pedro und sein Freund John gespannt, wie eine Hand aus dem Wasser sich den Koffer schnappt.


    „Ein Taucher! Hab ich mir’s doch gedacht“, murmelt Pedro.


    Zweihundert Meter flussabwärts wartet ein Komplize mit einem Motorboot. Der Taucher klettert hinein.


    „Die schnappen wir uns!“, sagt Pedro zu John.


    Sie folgen dem Boot in einigem Abstand. Es steuert das Sumpfgebiet in der Flussmündung an.


    „Der fährt in die Swamps!“, sagt Pedro aufgeregt. „Jetzt biegt er zu Sams Alligatorfarm ab. Was machen wir jetzt?“


    „Weiter können wir ihm nicht folgen, ohne Verdacht zu erregen“, murmelt John und stellt den Motor ab. Der Zugang zur Farm ist schmal.


    Sie besteht aus Hütten, die auf Pfählen mitten im Sumpf errichtet sind. An einer der verfallenen Fischerhütten hängt ein Schild:


    [image: image]


    „Was machen wir jetzt?“ John sieht seinen Freund Pedro fragend an.


    „Weiterfahren ist zu gefährlich. Nichts für mich. See you later, alligator. Komm, wir fahren zurück!“


    „Halt!“, sagt Pedro und zieht John am Ärmel. „Ich weiß, wie wir unauffällig Hilfe herbeiholen können! Ich rufe Judy bei der Feuerwehr an und melde einen Brand!“


    „Aber es brennt doch gar nicht!“


    „Das kann sich rasch ändern!“, sagt Pedro mit einem verschmitzten Grinsen und deutet auf die Reste einer alten Holzhütte, die neben ihnen aus dem Wasser ragen.


    Er kramt sein Handy aus dem Seesack. Und Streichhölzer.
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    Frage:


    Wie kommt man durch die verschlungenen Wasserwege der Swamps von der verfallenen Hütte am Eingang der Alligator-Farm zu der Fischerhütte, in der Kim gefangen ist? (5 Gripspunkte)


    „Feueralarm auf Sams Alligatorfarm!“, meldet Judy bei der Feuerwehr. Und dann fährt sie mit den Löschbooten los. An Bord befindet sich auch ein Priester, dem der Fahrtwind die Perücke vom Kopf fegt.


    Als sie ankommen, ist die alte Hütte fast abgebrannt.


    „Der Brandstifter hat sich auf der Farm versteckt!“, behauptet Pedro.


    „Das haben wir genau beobachtet“, bestätigt John.


    Die Feuerwehrleute durchsuchen die Pfahlbauten Haus um Haus. Unter einem hat ein Motorboot festgemacht.


    „Dort müssen sie sein!“, ruft Judy, die neben dem „Priester“ Kugelblitz im Boot steht, und richtet den Suchscheinwerfer des Feuerwehrbootes auf das versteckte Schiff. Die Feuerwehrleute entdecken in dem Haus nicht nur zwei verdächtige Männer, sondern auch ein gefesseltes Mädchen: Kim!


    Völlig verängstigt lehnt sie an der Wand der primitiven Holzhütte.


    „Es war die Hölle“, schluchzt Kim, als sie befreit wird. „Durch einen Spalt zwischen den Brettern konnte ich immer die hungrigen Alligatoren sehen. Wie habt ihr mich denn gefunden?“


    „Das verdankst du meinem Freund Pedro und seinem Freund Kugelblitz. Einem der tüchtigsten Detektive der Welt. Dein Daddy hat ihn beauftragt, nach dir zu suchen!“, sagt Judy und nimmt Kim tröstend in den Arm.
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    „Wir sollten deinen Vater sofort anrufen“, sagt Kugelblitz.


    „Ja, bitte – danke“, haucht Kim.


    Und dann fällt sie in Ohnmacht.


    „Ich werd mich um sie kümmern“, sagt Judy. „So was lernen wir bei der Feuerwehr.“


    Der Brand ist schnell gelöscht.


    Der Einsatzleiter der Feuerwehr hat die Polizei verständigt, die kurz darauf die Erpresser und Entführer abholt. Samt dem Geldkoffer.


    „Das Phantombild war gar nicht so schlecht“, murmelt K.K., als er den Taucher als Kims geheimnisvollen Begleiter identifiziert. In dem zweiten erkennt er Bellamys Butler Jeremy. Der Geldkoffer liegt noch im Boot. Jetzt sind die Zusammenhänge sonnenklar.


    Bellamy wird noch am gleichen Abend verhaftet. Er hat gerade Besuch von Jock, der den Stern der Kalahari zu Bellamys Kunden nach Texas bringen soll.


    Bellamy fällt aus allen Wolken, als nicht Butler Jeremy mit dem Lösegeld vor der Tür steht, sondern die Polizei mit Handschellen.


    Kim erholt sich erstaunlich rasch von dem Schrecken.


    Pedros Freund John lässt es sich nicht nehmen, Kim jeden Tag im Krankenhaus zu besuchen.


    Als Kim wieder bei Kräften ist, lädt sie als Dank für ihre Befreiung Kugelblitz, Pedro, John und Judy zu einer Dinner-Kreuzfahrt auf dem Mississippi ein und sagt: „Ich hätte nie gedacht, dass dieses schreckliche Abenteuer so ein wunderbares Ende findet!“


    „Ich glaube, da bahnt sich ein neuer Fall an“, flüstert Pedro und deutet zwinkernd auf Kim und John, die nach dem Abendessen Hand in Hand an der Reling stehen und in den sternenklaren Himmel hinaufsehen.


    „Gut beobachtet“, lobt K.K. seinen mexikanischen Assistenten. „Was ist schon der Stern der Kalahari gegen den herrlichen Sternenhimmel über dem Mississippi!“


    Bist du bereit für das Detektivrätsel?

    Auf der nächsten Seite findest du es.


    



 


    Zwischenfrage:


    Der Koffer wiegt leer 3 kg. Wie viel Kilo muss Kugelblitz zum Treffpunkt schleppen, wenn eine 20-Dollar-Note 1g wiegt? (5 Gripspunkte)


    Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.


    
      Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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    Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


    Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal


    
      10

    


    Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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    Ursel Scheffler


    wurde 1938 in Nürnberg geboren, studierte Literatur in München, zog nach Frankfurt, lebte einige Zeit in Schwaben und wohnt seit 1977 in Hamburg. Dort hat sie auch Kommissar Kugelblitz erfunden, der nicht nur in Hamburg den Gaunern auf die Finger schaut, sondern auch in New York oder Shanghai, weil er genauso gern auf Reisen geht wie die Autorin.


    „Übrigens: In China heißt Kugelblitz jetzt SHAN DIAN QIU TAN ZHANG. Jetzt kannst du auch den Namen seiner chinesischen Webseite entschlüsseln: www.sdqtz.cn Und wofür steht wohl „cn“?

    Lösung: ANIHC NOV EMANBEW RED TSI SAD (einfach rückwärts lesen)“


    http://www.scheffler-web.de
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    „Übrigens, liebe Detektive: wenn ihr mehr über mich und meine spannenden Fälle erfahren wollt, forscht auf meiner Webseite www.kommissar-kugelblitz.de nach oder wenn ihr chinesisch könnt, auf meiner chinesischen Seite www.sdqtz.cn

    Mehr über Ursel Scheffler erfahrt ihr unter www.scheffler-web.de

    Den kostenlosen Kryptofix-Decoder, mit dem ihr Geheimbotschaften an eure Freunde verschicken könnt, findet ihr unter www.kryptofix.de

    Mehr über die Verlage, in denen meine Abenteuer erschienen sind, findet ihr unter www.quinto-verlag.de oder www.schneiderbuch.de “
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    Frage:


    a. In welchem Monat kam der Schakal hinter Gitter? (5 Gripspunkte)


    b. Wie lautet die Botschaft der Erpresser? (5 Gripspunkte)


    
      Lösung:


      a. im Oktober


      b. Wenn Sie Kim lebend wieder sehen wollen, beachten Sie folgende Anweisungen haargenau:


      1. Kein Wort an die Polizei.


      2. Forderung: 200 000 Dollar


      3. Übergabe: in einer Woche in New Orleans. Ort und Zeit werden noch bekannt gegeben. Wenn es nicht klappt, landet Ihre Tochter im Sumpf!

    


    Zurück zur Rätselseite und weiter

    mit dem nächsten Fall.


    



 


    Frage:


    Woher weiß K.K., dass der Mann, der Kims Zimmerschlüssel verlangte, auf keinen Fall ihr Bruder war?


    
      Lösung:


      Kim ist Monsieur Tissots einziges Kind.

    


    Zurück zur Rätselseite und weiter

    mit dem nächsten Fall.


    



 


    Suchfrage:


    Welche zwei Gegenstände entdeckt K.K. in dem Chaos von Zimmer 21?


    Tipp: Einer davon hat ein großes, glänzendes Auge und der zweite ist sehr vielseitig.


    
      Lösung:


      eine Kamera und ein Notizbuch

    


    Zurück zur Rätselseite und weiter

    mit dem nächsten Fall.


    



 


    Frage:


    Woher kennt Kugelblitz Namen und Wohnort von Mr. Bellamy?


    
      Lösung:


      Die Adresse steht in Kims Notizbuch, das er in ihrem Zimmer gefunden hat.

    


    Zurück zur Rätselseite und weiter

    mit dem nächsten Fall.


    



 


    Frage:


    Wieso kann Pedros Theorie nicht stimmen? Es gibt drei Beweise, dass Kim am Mittwochabend noch im Hotel übernachtet hat. Welche?


    
      Lösung:


      1. Sie hätte nach der Entführung keinen Eintrag ins Tagebuch machen und dieses in ihr Zimmer legen können.


      2. Das Foto vom Jazz-Club Blue Moon war nicht das letzte Foto auf dem Film.


      3. Die Kette, die Kim auf dem Bild im Jazz-Club trägt, ist in ihrem Hotelzimmer.

    


    Zurück zur Rätselseite und weiter

    mit dem nächsten Fall.


    



 


    Frage:


    1. In welchem Bundesstaat der USA liegt New Orleans? (5 Gripspunkte)


    a) Mississippi b) Missouri c) Louisiana?


    b) Nenne mindestens fünf Eigenschaften, die Kims Begleiter beschreiben. (5 Gripspunkte)


    
      Lösung:


      1. Richtig ist 1c.


      2. Kennzeichen: Baseballkappe, grünes T-Shirt, groß, schlank, halblanges Haar, schmales Gesicht, lange Nase.

    


    Zurück zur Rätselseite und weiter

    mit dem nächsten Fall.


    



 


    Frage:


    Wie ist es K.K. möglich, mit nur einem Tastendruck Hilfe herbeizuholen?


    
      Lösung:


      Er drückt auf den Wahlwiederholungsknopf von Pedros Handy. Der zuletzt angerufene Teilnehmer meldet sich: Pedros Freundin Judy. Die hat Sonntagsdienst bei der Feuerwehr. Sie kann sofort die Polizei verständigen und ihren Pedro natürlich auch.

    


    Zurück zur Rätselseite und weiter

    mit dem nächsten Fall.


    



 


    Frage:


    Woran erinnert ihn Rosemont?


    
      Lösung:


      An den Eintrag in Kims Notizbuch, „Rosem. 16.00“.

    


    Zurück zur Rätselseite und weiter

    mit dem nächsten Fall.


    



 


    Frage:


    a. Wer könnte die Seife genommen haben? (2 Gripspunkte)


    b. Wer hat den Seifendieb informiert? (2 Gripspunkte)


    c. Der flinke Seifendieb ist schon vorher dreimal in der Geschichte aufgetaucht. Wo? (2 Gripspunkte)


    d. Was weist darauf hin, dass Kim am Donnerstag 16 Uhr auf der Plantage war? (4 Gripspunkte)


    
      Lösung:


      a. Jock


      b. Bellamy hat K.K.’s Telefongespräch mit Tissot belauscht und Jock im Hotel angerufen, dass er die Seife holt.


      c. Jock ist der Mann im Bademantel, der Spion hinter der Zeitung und der Mann, der K.K. die Narkose im Voodoo-Museum verpasst hat.


      d. der Regengott aus dem Voodoo-Laden, der Hut auf der Fensterbank und der Eintrag in ihrem Kalender

    


    Zurück zur Rätselseite und weiter

    mit dem nächsten Fall.


    



 


    Zwischenfrage:


    Der Koffer wiegt leer 3 kg. Wie viel Kilo muss Kugelblitz zum Treffpunkt schleppen, wenn eine 20-Dollar-Note 1g wiegt? (5 Gripspunkte)


    
      Lösung:


      3 Kilo Koffer und 10 Kilo Geld, also 13 Kilo

    


    Zurück zur Rätselseite. Das war der

    letzte Fall in diesem Buch.
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    Das Geheimnis von Spooky Hill


    Mit diesem Band geht es weiter!
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